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Das Massiv von Arcosanti scheint sich aus der 
Sonora-Wüste zu erheben wie eine der Fels- 
formationen aus der Ebene. Bei näherer Be- 
trachtung tritt eine Topografie aus Beton 
zutage, die sich ausgehend von ihrem Kern in 
die Umgebung ausbreitet. Der Entstehung 
dieses architektonischen Organismus im Jahr 
!"#$ und seinem anschließenden Wachs- 
tum liegt kein Masterplan zugrunde, sondern 
die zukun%sgewandte Weltanschauung sei- 
nes Schöpfers, des Architekten Paolo Soleri.
•
Tagestouristen, die mit dem Auto anreisen, 
müssen einen bescheidenen Eingang auf  
der Westseite nutzen und einen staubigen 
Parkplatz überqueren. Der Gang über  
eine Freitreppe hinab bereitet sie anschlie-
ßend auf die vertikal und diagonal ver- 
laufende Wegeführung vor, die das System 
hauptsächlich erschließt. Ein Großteil  
der ständigen Bewohner von Arcosanti lebt 
in modularen Wohneinheiten auf der ge- 
genüberliegenden Seite der Anlage, vom rest- 
lichen System durch einen !&-minütigen 
Fußweg und einen Abwasserteich getrennt, 
dessen Inhalt sich unter freiem Himmel 
biologisch abbaut. Nähert man sich aus einer 
der verbleibenden Himmelsrichtungen  
von der Wüste her, wird die Architektur über 
einen Streifen unberührter Landschaft 
hinweg bereits aus einem Kilometer Entfer-
nung sichtbar. Ein tonnenförmiges und  
an beiden Enden offenes Gewölbe bildet das 
Zentrum von Arcosanti. Es fungiert als 
Versammlungsort und die gesamte Anzahl 
seiner Durchbrüche macht es zu einer Art 
länglichem Panoptikum mit Ausblick auf die 
Umgebung. Zu den weiteren monumenta- 
len Strukturen, die sich um dieses altertüm- 
liche Forum gruppieren, zählen Unter- 
kün%e, ein Amphitheater und Werkstätten, 
in denen Keramik und Bronze verarbeitet 
wird. Einen starken, vertikalen Kontrast bil- 
det das Gebäude Cra%s III, das auf in den 
Boden des Canyons verankerten Säulen ruht 
und aus modularen Betonplatten gebaut  
wurde – ein sich mehrfach wiederholender 
Würfel als Grundform mit kreisrunden 
Öffnungen an den Seiten. Arcosanti kann als 
eine sich selbst erhaltende Hyperstruktur 
verstanden werden, eine Vervielfältigung der 
Landscha%, in der die hauptsächliche Be- 
wegung entlang vertikaler und diagonaler 
Verläufe stattfindet. Es ist so konstruiert, 
dass es sich fließend ausbreitet, anstatt neue 
Außenposten in unbesiedeltem Gebiet zu 
errichten. Die physische Verdichtung seiner 
einzelnen Elemente führt zu einer Archi- 
tektur, die die Schichtung und Gruppierung 
einer flächigen Zersiedlung vorzieht.
Paolo Soleri entwickelte, nachdem er  
in die USA ausgewandert war, eine Aversion 
gegen Modelle, die eine Neuerschließung 
durch den Bau isolierter Wohneinheiten vor- 
sah. Geboren in Italien, absolvierte er ein 
!e mass of Arcosanti seems to emerge from 
the Sonoran Desert like one of the many 
rocky formations that mushroom across the 
plains. A closer look reveals a concrete 
topography with a concentrated core slowly 
stretching into the surrounding space.  
!e emergence in "#$% of this architectural 
organism and its subsequent growth  
were not informed by a master plan, but the 
futurewarded world view of its initiator,  
the architect Paolo Soleri.
•
!e day visitors arriving by car have to use  
a modest entrance on the west side and walk 
across a dusty parking lot. !ey then des- 
cend a flight of stairs that prepares them for 
the diagonal and vertical pathways that  
form much of the circulation system. !e ma- 
jority of the permanent Arcosanti citizens 
live in modular housing units on the oppos- 
ite end, separated from the main struc- 
tures by a fi&een-minute hike and a pond of 
sewage le& to biodegrade in the open air. 
When approached from the remaining two 
sides, walking in from the desert, the archi- 
tecture becomes visible at about a kilometre 
distance through a belt of undeveloped  
land. Arcosanti’s core is a barrel-shaped vault 
that is open at both ends. !e vault func- 
tions as a place of assembly, and the sum of 
its openings offers a kind of elongated 
panopticon on the surrounding landscape. 
!e other monumental structures collect- 
ed around this primeval forum include the 
lodgings, an amphitheatre, and workshops 
where ceramics and bronze are laboured. 
Some verticality and stark contrast is offered 
by the Cra&s III building, which stands on 
pilotis sunken into the bottom of the canyon 
and constructed using modular concrete 
slabs, a multiplication of a basic cube with 
circular openings inscribed in its sides. 
Arcosanti can be experienced as a self-con-
tained hyperstructure, a multiplied hard-
scape where most circulation happens along 
vertical and diagonal trajectories. It is pro- 
grammed to expand by flowing rather than 
installing new outposts in undeveloped  
territory. !e physical compression of the 
parts composing it led to an architecture  
in which functional stratification and aggre- 
gation replace sprawl across the surface. 
Paolo Soleri acquired an aversion to de- 
velopment models based on the spread  
of isolated housing units a&er moving to the 
US. Born in Italy, he completed his classic- 
al studies in architecture in Turin and crossed 
the Atlantic in "#() to join Frank Lloyd 
Wright’s fellowship at the Taliesin West 
school. A&er only two years, Soleri and 
Wright fell out and the young architect le& 
to camp in the desert with another for- 
mer fellow. During this time he worked on  
a series of sketches of possible houses 
adapted to the desert and its environmental 
klassisches Architekturstudium in Turin und 
trat !"() die Reise über den Atlantik an,  
um sich Frank Lloyd Wrights Gemeinscha% an 
der Taliesin West-Schule anzuschließen. 
Nach nur zwei Jahren zerstritten sich Soleri 
und Wright, sodass der junge Architekt  
es vorzog, zusammen mit einem weiteren ehe- 
maligen Studenten in der Wüste zu kampie-
ren. Während dieser Zeit arbeitete er an einer 
Serie von Skizzen von an die Wüste und  
ihre Landschaft angepassten Häusern. Tat- 
sächlich gebaut wurde aus dieser Schaf- 
fensperiode nur sein Dome House (!"("). 
!")$ zog Soleri auf ein Anwesen nördlich 
von Phoenix, wo er eine einfache Betonguss-
technik entwickelte, die mit den noch grö- 
ßer angelegten Bemühungen von Pier Luigi 
Nervi in Italien zur selben Zeit vergleich- 
bar sind. Dort erbaute Soleri fast eigenhändig 
eine Anlage, die er Cosanti nannte – eine 
Wortkreuzung aus dem italienischen Begriff 
„cosa“ für Ding und dem Suffix „anti“, das 
„gegen“ oder „vor“ bedeutet. Dieser Entwurf 
ist entweder „gegen“ die wuchernde Stadt 
Phoenix knapp !!$ Kilometer weiter südlich 
zu verstehen oder als zeitlich „vor“ ihr, im 
Sinne von einem ersten Ausdruck der Zukun%.
Die erste Vision von Arcosanti als Wüsten- 
siedlung findet sich in einem Buch Soleris, 
das im Jahr !")" begleitend zu einer Ausstel- 
lung von Zeichnungen in der Corcoran 
Gallery of Art in Washington erschien.! Das 
Buch selbst ist ähnlich monumental wie  
sein Inhalt – ein querformatiger Band mit 
einer Breite von )$ Zentimetern. Auf der 
ersten Seite wird die Publikation als „Buch 
über die Miniaturisierung“ beschrieben.  
Die Zeichnungen zeigen – wie es der Autor 
nennt – Arcologien (Arcologies): imagi- 
näre Mega-Architekturen, die sich über die 
Seiten hinweg als linearer Fortschritt ent- 
wickeln, wie Erzählungen aus Beton in einer 
unberührten Landschaft. Arcologie ist  
eine Wortkreuzung aus Architektur und Öko- 
logie. Diese Strukturen sollten nicht als 
Gebäude oder Städte, sondern als komplette, 
von Menschen erschaffene Ökologien ver- 
standen werden. Der Begriff Ökologie wurde 
von Soleri in seinem ursprünglichen Sinn 
verwendet und nicht, wie er uns nach Jahr- 
zehnten der Umweltkrise geläufig ist. Öko- 
logie ist zuallererst die Erzählung (Logos)  
der Wohnstätte (Oikos). Soleris Zeichnungen 
sind Prophezeiungen von zukün%igen Le- 
bensweisen, an die er fest glaubte. Auch ein 
weiterer Aspekt könnte leicht zu Verwir- 
rung führen, wenn ein kulturell aufgeladener 
Begriff wie Ökologie im Zusammenhang  
mit Arcosanti genannt wird: das Konzept der 
Balance. Das Denkmodell der Natur als per- 
fekte Balance ist noch heute im Mainstream-
Designdiskurs zur Nachhaltigkeit stark ver- 
treten. Dabei liegen die Wurzeln in einer Zeit, 
!  Paolo Soleri, Arcology: City in the Image of Man,  
Cambridge: MIT Press, !")".
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in der Selbstregulierung und Gleichgewicht 
das ökologische Denken dominierten.  
Dass das Ökosystem von einer Balance be- 
stimmt wird, die nicht aus dem Gleichge-
wicht gebracht werden darf, ist eine Metapher, 
die noch aus dem Zeitalter der Dampfma- 
schine stammt und von der neuen Ökologie 
der !")$er-Jahre infrage gestellt wurde.  
Die theoretische Entwicklung der Konzepte 
von Chaos und Komplexität hatten eben- 
falls einen starken Einfluss auf die Verände-
rung des Naturbegriffs. Heute verstehen  
wir die Natur als dynamische, sich ständig ver- 
ändernde und letztlich unvorhersehbare 
Summe einzelner Ökosysteme. Das führt je- 
doch nicht unbedingt dazu, dass wir unseren 
Platz innerhalb der Natur als sicherer emp- 
finden. Tatsächlich tut sich durch die Unvor- 
hersehbarkeit ein tieferer Abgrund auf als 
durch die Angst davor, die Balance aus dem 
Gleichgewicht zu bringen. 
Larry Busbea von der University of Arizona 
argumentiert, dass Soleri nicht für ein  
Gleichgewicht gestaltet hat, denn dies würde 
eine stabile und erschlossene Ausgangs- 
lage voraussetzen.+ Stattdessen betrachtete 
Soleri die Arcologie als menschengemach- 
tes Umweltsystem, das einer ständigen Ver- 
änderung unterliegt. Sein Verständnis  
der Natur stützte sich zudem nicht auf die Ge- 
setze der ,ermodynamik, seine Inspira- 
tion zog er aus den Lehren des französischen 
Denkers und ,eologen Pierre Teilhard de 
Chardin, der die Geschichte als konstant auf 
den Omegapunkt zustrebend begrei%. Für  
ihn ist dieser Punkt das finale Ziel eines Uni- 
versums, das sich zunehmend seiner selbst 
bewusst wird. Dieses Universum entwickelt 
und vernetzt sich immer weiter, sodass eine 
neue materielle Realität entsteht. Schluss-
endlich erreicht es die Noosphäre, einen Zu- 
stand, in dem alle Zusammenhänge durch 
Denken, Achtsamkeit und Bewusstsein be- 
stimmt werden. Soleri glaubte, mit seiner 
Architektur diese Langzeitentwicklung vor- 
wegzunehmen und ihr eine Form zu ge- 
ben: „Arcologie ist ein Mechanismus, der 
durch den Prozess der Verinnerlichung  
der Welt und das Konzept der Energie der 
Masse (Materie wird Geist) nötig wird.“-
Während Arcosanti (dank der freiwilligen 
Arbeit von Architekturstudierenden so- 
wie Spendengeldern, die Soleri als charisma-
tischer Redner für sein Projekt generierte) 
wuchs, zeichnete er weiter Arcologien ver- 
schiedener Ausmaße und für unterschied- 
liche Anwendungszwecke. Er sammelte sie 
üblicherweise in einer Reihe von in Alumi- 
nium gebundenen Skizzenbüchern, die sich 
heute im Besitz des Arcosanti-Archivs be- 
finden. Manchmal bezogen sich die Skizzen 
auf die tatsächliche Gegenwart und wur- 
den zu Wettbewerben eingereicht, unter  
anderem für Flughäfen, Brücken und so- 
gar für das neue World Trade Center im Jahr 
+$$+. Dann wieder dienten sie dazu, weit  
characteristics. His Dome house ("#(#) is the 
only example from this period that was 
actually built. In the "#)%s, Soleri moved to 
an estate north of Phoenix, where he devel- 
oped a low-tech concrete casting technique 
comparable to what Pier Luigi Nervi was 
doing at a larger scale in Italy. !ere, Soleri 
almost single-handedly built a complex  
he named Cosanti, another portmanteau of 
the Italian word “cosa” for thing and the 
suffix “anti” as in “against” or “before”. !is 
thing stood either “against” the sprawl- 
ing city of Phoenix barely ""% kilometres to 
its south, or “before” – as a first act of  
the future.
!e first iteration of Arcosanti as a desert 
settlement was envisioned in a book by 
Soleri published in "#)# to accompany an 
exhibition of drawings hosted at the 
Corcoran Gallery of Art in Washington." !e 
book is equally monumental, a landscape-
format volume measuring )% centimetres on 
its longest side. Its first page declares it  
to be “a book about miniaturization”. !e 
drawings feature what the author called 
arcologies: imaginary mega-architectures 
that develop along the pages in a linear 
progression, like concrete narrations unfold- 
ing in a pristine landscape. Arcology is a 
portmanteau neologism composed by archi- 
tecture and ecology. !ese structures were 
not meant to be simply understood as build- 
ings or cities, but as entire man-made ecol- 
ogies. !e term ecology was used by Soleri in 
its grade-zero meaning, rather than in  
the sense to which we are familiar a&er dec- 
ades of ecological crisis. Ecology is first  
and foremost the narration (Logos) of living 
quarters, a dwelling (Oikos). Soleri’s draw- 
ings are linear prophesies of a future way of 
living in which he firmly believed. !ere is 
also another aspect that is likely to generate 
confusion when using a culturally loaded 
notion of ecology in connection to Arcosanti 
regarding the idea of balance. !e image  
of nature as a perfect balance is still powerful 
in mainstream sustainable design dis- 
course, but it has its roots in a period of the 
history of ecological thought in which  
the notions of homeostasis and equilibrium 
where predominant. !is idea that eco- 
systems are governed by a balance that must 
not be tipped was a metaphor drawn from  
the mechanics of the steam age, and it was ac- 
tually put into question by the new ecology  
of the "#)%s and later. !e theoretical devel- 
opment of the notions of chaos and com-
plexity also dramatically changed the idea of 
nature. Today, we can think of nature as a 
dynamic, evolving, and ultimately unpredict- 
able sum of ecosystems. But this does  
not make our place within nature feel safer. 
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entfernte Zukun%sszenarien zu illustrieren, 
zum Beispiel die Arcologien für die Besie- 
delung anderer Planeten. Soleri dachte stets 
an eine Bebauung, die sich parallel zu be- 
reits existierenden Umgebungen entwickelt 
und diese am Ende einschließt. Über die 
Jahre hinweg zeigt sich in seinen Zeichnun-
gen ein immer stärkeres Interesse an Brü- 
cken und anderen linearen und verbindenden 
Strukturen. Die Arcologien, ursprünglich 
einzelne Zellen auf einem weiten Feld, vernet- 
zen sich immer mehr zu Geweben, welche  
die letzten Inseln unberührter Landscha% ein- 
schließen. In den letzten Jahren seines 
Lebens wurde dieser Ansatz von Soleris As- 
sistenten neu formuliert und unter dem  
Banner des linearen Stadtmodells verbreitet.( 
Als Soleri im Jahr +$!- starb, wurde sei- 
ne Rolle von der Cosanti-Sti%ung übernom-
men. Ihr Präsident Jeff Stein beschreibt 
Arcosanti als alternatives Stadtmodell gegen- 
über dem „utopischen Modell der Stadt- 
entwicklung des +$. Jahrhunderts, dem das 
Auto als Maß aller Dinge zugrunde liegt.  
Dies resultiert in einer Zersiedlung, deren 
Unterhalt eine immense Logistik voraus- 
setzt und die deshalb in keiner Weise nach- 
haltig ist.“& Dieses utopische – oder besser 
gesagt dystopische – von Stein beschrie- 
bene Modell ist zu großen Teilen den Visi- 
onen Frank Lloyd Wrights entlehnt, Soleris 
ehemaligem Mentor. Trotz seiner gestal- 
terischen Experimente mit Wolkenkratzern 
wurde Wright der Überlastung von Städten 
gegenüber immer argwöhnischer. Nach 
gescheiterten Versuchen, Zonen zur Regulie- 
rung einzurichten, verstei%e er sich auf die 
Kombination zweier Ressourcen zur Lösung 
des Problems: neue Kommunikations- und 
Transporttechnologien und die weitläufigen 
Flächen auf noch immer unbesiedeltem 
Land. Seine Ideen werden anhand seiner Plä- 
ne für Broadacre City ersichtlich, ein uto- 
pisches Projekt, das er zum ersten Mal in sei- 
nem Buch „,e Disappearing City“ [Die 
verschwindende Stadt]) beschreibt. Broadacre 
City steht für ein „neues Lebensmuster“. 
Jeder Familie werden dabei zwei Morgen (gut 
(.$$$ Quadratmeter) an unbebautem Land 
zugeteilt. Sicherer Verkehr zwischen den Par- 
zellen kann nur von Autos gewährleistet 
werden, wobei in den gewagtesten Entwürfen 
auch fliegende Kapseln zur Personenbe- 
förderung zum Einsatz kommen, die jedoch 
noch erfunden werden müssen. In den 
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all relations are determined by thought, 
awareness, and consciousness. Soleri saw his 
architecture as prefiguring this long-term 
evolution: “Arcology is a mechanism made 
necessary by the process of interiorization  
of the world and the concept of mass energy 
(the matter becomes spirit).”+ 
While Arcosanti was growing thanks to 
the voluntary labour offered by architecture 
students and donations attracted by his  
charisma as a public speaker, Soleri continu- 
ed to draw arcologies of different scale  
and purpose. He typically collected them in a 
series of cast aluminium-bound sketch- 
books that today are held in the Arcosanti 
archive. Sometimes, the drawings are dir- 
ectly connected to the present and were sub- 
mitted to actual competitions, including 
airports, bridges or even the new World Trade 
Center in ,%%,. In other cases, the draw- 
ings were conceived to illustrate a remote fu- 
ture, like the arcologies destined for inter- 
planetary colonisation. Soleri imagined the 
built environment developing alongside  
the pre-existing environments, ultimately  
incorporating them. Over the years, his 
drawings show a steady increase of interest 
for bridges and other linear, connecting 
structures. !e arcologies, originally cells in 
a field, become more and more connected  
to form tissues and eventually their mesh-
work encompasses the remaining pockets of 
undeveloped territory. Towards the last 
years of Soleri’s life, this trope was rearticu-
lated by his assistants and communicat- 
ed under the banner of the linear city model.(
!"-$er-Jahren wurde ein sehr detailliertes 
Modell einer hypothetischen Gemeinde von 
zehn Quadratkilometern Fläche gebaut.  
Es war das Herzstück einer Ausstellung, die 
durch die USA tourte, um Unterstützer  
für Wrights Vision zu gewinnen. Finanziert 
wurde das Modell durch den Unterneh- 
mer Edgar J. Kaufmann, wobei die Umsetzung 
von studentischen Praktikanten übernom-
men wurde, die für Wright in seiner Wohn- 
und Arbeitsstätte Taliesin in Wisconsin  
tätig waren. 
Wrights andere Residenz, Taliesin West, 
liegt nur knapp eine Stunde Fahrt von 
Arcosanti entfernt und stellt in Form von ver- 
streuten Wohneinheiten ein lebensgroßes 
Modell seiner Utopie dar. Wrights Kollegen 
dur%en sich selbst kleine Domizile errich- 
ten, die sich über ehemals offenes Wüstenge-
biet verteilen und vom Raster der Anlage 
losgelöst sind. Aber Arcosanti war von Soleri 
,  Larry Busbea, Paolo Soleri and the Aesthetics  
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In fact, peeking into this unpredictability 
throws us into a much darker hole than the 
fear of tipping the balance. 
As Larry Busbea from the University of 
Arizona argues, Soleri was not designing for 
equilibrium, for this would imply a stable  
and resolved situation., Instead, Soleri view- 
ed arcology as a man-made environment 
system in constant transformation. Also, his 
understanding of nature did not derive  
from the laws of thermodynamics. He drew 
inspiration from the French thinker Pierre 
Teilhard de Chardin, who imagined his- 
tory constantly progressing towards an 
Omega Point. For Teilhard de Chardin, who 
was a theologian, this point is the final 
destination of a universe that becomes in- 
creasingly self-aware. !e universe evolves, 
becomes increasingly interconnected,  
and a new material reality emerges. It ultim- 
ately reaches the noosphere, a stage where 
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When Soleri died in ,%"+, his role was taken 
over by the Cosanti Foundation. Jeff Stein, 
its president, describes Arcosanti as an alter- 
native city model against “the utopian  
model embodied in ,%th century city-making 
based on the dimensions of the automobile, 
resulting in an urban sprawl that is entirely 
unsustainable due to the immensity of  
the logistics required to support it”.. !e uto- 
pian – or we should say dystopian – model to 
which Stein refers is heavily indebted to the 
vision of Soleri’s former mentor Frank Lloyd 
Wright. Despite his experiments design- 
ing skyscrapers, Wright became increasing- 
ly wary of urban congestion. A&er failed  
attempts at devising zoning regulations, he 
decided the true solution was to combine  
two abundant resources: new communica-
tion and transport technologies and the  
vast tracts of unsettled land still available.  
His ideas are epitomised by his plans for 
Broadacre City, a utopian project that he first 
presented in his book “!e Disappearing 
City”). Broadacre City represented a “new 
pattern for living”. Each family would be 
allocated one acre of undeveloped land. Safe 
circulation among the plots would be only 
possible using cars. In its most daring visual- 
isations, circulation would be conducted  
by yet-to-be-invented airborne personal 
transportation pods. During the "#+%s, a 
very detailed scale model representing a 
hypothetical four-square-mile (ten-square-
kilometres) community was the centre- 
piece of an exhibition that toured the US  
to drum up support for Wright’s vision.  
!e model was financed by the entrepreneur 
Edgar J. Kaufmann and cra&ed by the stu- 
dent interns, who worked for Wright at his 
Taliesin residence and studio in Wisconsin.
Wright’s other residence, Taliesin West,  
is barely an hour drive from Arcosanti,  
and displays a life-size model of his uto- 
pia through its distributed dormitory.  
Wright’s fellows were allowed to build small 
individual abodes for themselves. !ey  
weder als Akt der Rache oder Gehässigkeit 
seinem ehemaligen Mentor gegenüber 
gedacht, noch sollte es den therapeutischen 
Nutzen erfüllen, die zeitgenössische Stadt  
vor der Zersiedlung zu bewahren. +$$! erklär- 
te Soleri in einem merkwürdigen Telefon- 
interview mit Stefano Boeri, Alessandro Petti 
und Hans Ulrich Obrist, dass Arcosanti 
überhaupt keine Utopie verkörpere.# Damals 
führten jene drei einen Workshop zu Uto- 
pien an der Università Iuav di Venezia durch 
und versuchten vergeblich, ihren Ge- 
sprächspartner dazu zu bringen, Arcosanti 
doch als Beispiel utopischen Designs an- 
zuerkennen. Eine langsame Utopie vielleicht, 
deren ursprüngliche Vision trotz allem  
einen Zustrom von Ressourcen sicherstellte. 
Heute deckt dieser Zustrom o% kaum die 
Kosten für die Instandhaltung, geschweige 
denn die Finanzierung weiterer Baupro- 
jekte. Soleri würde dies jedoch wahrschein-
lich eher als eine Frage der Geschwindig- 
keit sehen denn als eine existenzielle. Für ihn 
war Arcosanti tatsächlich keine Utopie, 
sondern die Studie einer prototypischen Poli- 
tik und eines postanthropozentrischen 
Designs. Es war eine Maschine, gestaltet, um 
Orte aus einem Raum zu erschaffen und 
damit die universelle Zukun% umzusetzen, 
deren Eintreten er fest erwartete.
are located in what once was open desert and 
are unconnected to the grid. But Arcosanti 
was not thought by Soleri as a vengeful “spite 
utopia” directed at his former mentor, and 
neither was it to be a “therapeutic utopia” to 
cure the contemporary city from the sprawl 
disease. Soleri was adamant that Arcosanti 
does not constitute a utopia at all, as testified 
by an awkward telephone interview he con- 
ceded to Stefano Boeri, Alessandro Petti, and 
Hans Ulrich Obrist in ,%%".$ At the time, the 
three were conducting a workshop on uto- 
pias at Università Iuav di Venezia, and unsuc- 
cessfully tried to extract the admission  
that also Arcosanti is an example of utopian 
design from Soleri. A slow-motion utopia, 
perhaps, but still one that was capable to at- 
tract a stream of resources thanks to the 
vision it originally articulated. Today, this 
stream o&en barely balances the main- 
tenance requirements, let alone advance the 
construction. Yet, Soleri would probably  
see this as a question of pace, rather than an 
existential one. Arcosanti was to him in- 
deed no utopia, but an exercise in prefigura-
tive politics and post-anthropocentric 
design. It was a machinery designed to organ- 
ise place out of space so as to realise the 
universal future he expected. 
•'Gabriele Oropallo (gabrieleoropallo.net) is a researcher 
and lecturer in design culture. His most recent work  
examines alternative approaches to design, which emerged 
in the age of the environmental crisis. He is a co-founder  
of the Repair Society collective, whose work was featured  
at institutions including the Istanbul Design Biennial  
(↗ form 268, p. 26). His most recent publications include 
contributions to volumes such as “Design and Dissent” 
(2018) or “Crafting Economies” (2017). He last wrote for 
form in issue 270, where he depicted the product design  
in the GDR.
•(Gabriele Oropallo (gabrieleoropallo.net) forscht und 
lehrt auf dem Gebiet der Designkultur. Aktuell unter- 
sucht er alternative Ansätze im Design, die in Zeiten der 
ökologischen Krise aufkamen. Er ist Mitbegründer  
des Kollektivs Repair Society, dessen Arbeit unter anderem 
im Rahmen der Istanbul Design Biennial (↗ form 268,  
S. 26) vorgestellt wurde. Zu seinen jüngsten Veröffent- 
lichungen zählen Beiträge für Publikationen wie  
„Design and Dissent“ [Design und Uneinigkeit] (2018), 
oder „Crafting Economies“ [Wirtschaftssysteme  
schaffen] (2017). In form 270 schrieb er zuletzt über das 
Produktdesign in der DDR.
#  Stefano Boeri, Alessandro Petti, Hans Ulrich Obrist, 
Interview mit Paolo Soleri, +!. Dezember +$$!, 
Arcosanti-Archiv.
.  Interview with Jeff Stein, Architecture, Ecology,  
and Urban Space at Arcosanti, in Atlantis, Issue ,(, 
,%"(, p. ",.
)  Frank Lloyd Wright, !e Disappearing City, New 
York: Stratford Press, "#+,.
$  Stefano Boeri, Alessandro Petti, Hans Ulrich Obrist, 
Interview with Paolo Soleri, ," December ,%%",  
Arcosanti archive.
← Arcosanti, East Crescent Complex
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Drei ausgewählte Beiträge aus dem Heft mit zusätz- 
lichem Bildmaterial können Sie online lesen.
You can read three selected articles from the magazine 
with additional visuals online.
↗ Documenta 14 
↗ Muster als Modell / Samples and Patterns 
↗ Die Dame
/dossiers
Die im Heft mit dem unten aufgeführten Icon markierten 
Artikel werden auf unserer Webseite in der Rubrik 
Dossiers erweitert.
On our website at Dossiers you find further content to  
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Kettenreaktion 2016 war eine interdisziplinäre Kunst- 
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im schweizerischen Attisholz. Die Publikation „KR16, 
Recording 1.0“ zeigt, wie dieser Ort durch die künst- 
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Wahrnehmung verändert wurde.
Kettenreaktion 2016 was an interdisciplinary art event 
that took place in a defunct cellulose factory in Attisholz, 
Switzerland. The publication “KR16, Recording 1.0” 
shows how this location was captured through creative 
processes, which in turn affected the public percep- 
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